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1 Inhalt und Struktur 

Das konzeptionelle Rahmenwerk für die Berechnung der umweltbezogenen Steuern 
basiert auf international einheitlichen Empfehlungen. Dies sind das System of Environ-
mental-Economic Accounting Central Framework (SEEA–CF) als internationaler statisti-
scher Standard der Vereinten Nationen sowie das vom Statistischen Amt der Europäi-
schen Union (Eurostat) herausgegebene Handbuch „Environmental taxes - A statistical 
guide“, Ausgabe 2013. Dabei ist die europäische Methodik in das SEEA eingebettet 
und mit diesem konsistent. Die vorliegende Methodenbeschreibung für Deutschland  
entspricht bis auf wenige Ausnahmen den europäischen Empfehlungen. Die Verord-
nung (EU) Nr. 691/2011 über europäische umweltökonomische Gesamtrechnungen  
stellt die rechtliche Grundlage für die Erstellung der umweltbezogenen Steuern dar. 

Als Gesamtrechensystem basieren die Angaben der umweltbezogenen Steuern nicht 
auf primärstatistischen Erhebungen, sondern ausschließlich auf Sekundärdaten. Teil-
weise können die Angaben in den Datenquellen direkt übernommen werden, teilweise 
müssen Komponenten geschätzt werden. 
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Energiesteuern Verkehrssteuern 

Energiesteuer Kraftfahrzeugsteuer 
Stromsteuer  Luftverkehrsteuer 

 Zahlungen für Emissionsberechtigungen  

Beitrag zum Erdölbevorratungsverband 
Kernbrennstoffsteuer 

 

 

 

2  Konzeptionelle Grundlagen 

2.1 Klassifikation 

Das konzeptionelle Rahmenwerk der Rechnungen zu umweltbezogenen Steuern (kurz: 
Umweltsteuern) basiert auf dem System of Environmental-Economic Accounting Cen-
tral Framework (SEEA – CF), dem internationalen statistischen Standard der Vereinten 
Nationen. 

Die umweltbezogenen Steuern werden in vier Kategorien ausgewiesen: 

 Energie  
 Verkehr  
 Umweltverschmutzung 
 Ressourcen 

Die Einnahmen aus Umweltsteuern werden darüber hinaus entsprechend der Klassi-
fikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008)  nach Wirtschaftszweigen aufgeschlüsselt 
dargestellt. Ergänzt werden sie durch Informationen über private Haushalte und  
Gebietsfremde. 

Da es in Deutschland entsprechend der nationalen Steuerliste (National Tax List, NTL) 
keine Steuern auf Umweltverschmutzung und Ressourcen gibt, werden diese Katego-
rien im Folgenden nicht weiter behandelt. 

2.2  Definitionen 

Die Definition umweltbezogener Steuern  orientiert sich an der Besteuerungsgrundlage 
– unabhängig von den Beweggründen zur Einführung der Steuer oder von der Verwen-
dung der Einnahmen. Maßgeblich ist, dass die Steuer sich auf eine physische Einheit  
– oder eine Ersatzgröße dafür – bezieht, die nachweislich spezifische negative Auswir-
kungen auf die Umwelt hat. Konkret fallen darunter Emissionen im weitesten Sinne wie 
beispielsweise Luftemissionen, Abwasser, Abfall oder Lärm sowie Energieerzeugnisse 
und emittierende  Sektoren wie  der Verkehr.  Es wurde ein pragmatischer Ansatz gewählt, 
der ausschließlich an der Besteuerungsgrundlage ansetzt.  Folglich kann beispielsweise  
die Verringerung der Umweltverschmutzung infolge der Erhöhung der Steuersätze ana-
lysiert  werden. Zugleich wurde seitens des Statistischen Amtes der Europäischen Union 
(Eurostat) festgelegt, dass die Mehrwertsteuer, die auf Energieerzeugnisse, Kraftfahr-
zeuge o. Ä. erhoben wird, nicht zu den umweltbezogenen Steuern zählt. Für Deutsch-
land werden zusammengefasst folgende Umweltsteuern berücksichtigt: 

Übersicht der umweltbezogenen Steuern in Deutschland 
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2 Konzepionelle Grundlagen 

Derzeit ist noch das Aufkommen der Kernbrennstoffsteuer in den Tabellen aufgeführt. 
Diese wurde im Juni 2017 für verfassungswidrig erklärt und ist einschließlich Zinsen  
an die Unternehmen zurückzuzahlen. Diese Rückzahlungen werden im Berichtjahr 
2017 ersichtlich sein.  

2.3  Datenquellen 

Die nationale Steuerliste (National Tax List, NTL) teilt jeder Steuer eine ökonomische 
Funktion (u. a. Verbrauchssteuern, Kapitalsteuern) sowie Kategorie (u. a. Energie, Ta-
bak, Vermögen) zu. Auch die umweltbezogenen Steuern sind entsprechend gekenn-
zeichnet, sodass die NTL eine wichtige Datenquelle darstellt. Um Konsistenz zu den 
Berechnungen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) zu erzielen, emp-
fiehlt Eurostat eine vollständige Übereinstimmung mit dieser Liste zu gewährleisten. 
Die NTL wird im Rahmen der VGR erstellt. 

Weitere Datenquellen, die insbesondere für die Gliederung nach den verschiedenen 
Wirtschaftsbereichen notwendig sind, stellen die Inlandsproduktberechnungen der 
VGR, Daten des Bundesministerium der Finanzen (BMF) zu Steuereinnahmen, Daten  
aus der Transport Emission Model (TREMOD)-Datenbank des Instituts für Energie- und 
Umweltforschung Heidelberg (ifeu) sowie Energieberechnungen aus den physischen  
Umweltökonomischen Gesamtrechnungen und die geltenden Energiesteuersätze dar. 
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3  Berechnung 

3.1  Berechnung der Energiesteuern 

Zu der Kategorie „Energiesteuern“ zählen die Energiesteuer (frühere  Mineralölsteuer), 
die Stromsteuer, die Zahlungen für Emissionsberechtigungen sowie der Beitrag zum 
Erdölbevorratungsverband. 

Die NTL stellt den Ausgangspunkt dar. Hier wird das Gesamtaufkommen der Energie-
steuer, Stromsteuer, der Zahlungen für Emissionsberechtigungen sowie der Beitrag 
zum Erdölbevorratungsverband nachgewiesen. 

Für die Gliederung nach Wirtschaftsbereichen sind weitere Berechnungen notwendig. 

Bezüglich der Energie- und Stromsteuer werden Primärenergiedaten aus den physi-
schen Umweltökonomischen Gesamtrechnungen (UGR) herangezogen und mit mone-
tären Angaben zur Verteilung dieser Steuern auf die Wirtschaftsbereiche aus den VGR 
verschnitten.  

Den europäischen Vorgaben entsprechend sind zudem die von Gebietsfremden er-
brachten Umweltsteuern auszuweisen. Deshalb werden in einem weiteren Schritt die 
Kraftstoffbunkerungen der Gebietsfremden im Inland ermittelt. Basis hierfür sind die 
im Rahmen der physischen UGR ermittelten Mengen. Für diese Mengen werden die 
entsprechend geltenden Energiesteuersätze herangezogen, um die Werte in monetä-
ren Einheiten umzurechnen. 

Die Zahlungen für Emissionsberechtigungen werden seitens den VGR entsprechend 
den Vorgaben des „Manual on Government Deficit and Debt (MGDD)“ der Europäi-
schen Kommission berechnet. Dort ist festgelegt, dass sich die Höhe der in einem 
bestimmten Jahr zu erfassenden Steuereinnahmen aus Emissionsberechtigungen 
durch das folgende Modell bestimmt:  

Steuereinnahme = Anzahl der für das Vorjahr zurückgegebenen Emissions- 
berechtigungen * durchschnittlicher Versteigerungspreis 

Dabei berechnet sich der durchschnittliche Versteigerungspreis wie folgt:  

Durchschnittlicher Versteigerungserlös des Vorjahres 
= 

Versteigerungspreis Anzahl der im Inland ausgegebenen und noch nicht  
zurückgegebenen Emissionsrechte  

 
Der Beitrag zum Erdölbevorratungsverband ist von Unternehmen zu entrichten, die 
Erdöl und Erdölerzeugnisse im Inland herstellen oder nach Deutschland importieren. 
Dieser Beitrag wird aufgrund der Ausgestaltung der Steuer gänzlich dem Wirtschafts-
zweig WZ 19 „Kokerei und Mineralölverarbeitung“ zugeordnet.  

3.2  Berechnung der Verkehrssteuern 

Zu den Verkehrssteuern zählen die Kraftfahrzeugsteuern sowie die Luftverkehrsteuer.  

Auch hier stellt die NTL die Ausgangsdaten dar. Dort wird das Gesamtaufkommen der 
Kraftfahrzeugsteuern sowie der Luftverkehrsteuer nachgewiesen. Für die Gliederung 
nach Wirtschaftszweigen sind wiederum weitere Berechnungen notwendig. 
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3 Berechnung 

Mithilfe der Verwendungsstruktur der Dienstleistungen im Linienluftverkehr aus den 
VGR kann das Gesamtsteueraufkommen aus der Luftverkehrsteuer auf die einzelnen 
Wirtschaftsbereiche aufgeteilt werden. 

Hinsichtlich der Kraftfahrzeugsteuer werden die Steuern für Lastkraftwagen, Zugkraft-
wagen, leichte Nutzfahrzeuge, Personenkraftwagen (PKW) und sonstige Fahrzeuge 
ermittelt. Ausgangspunkt stellen die monetären Angaben der Aufkommensstatistik  
des BMF über die Kraftfahrzeugsteuer bei PKW und Nutzfahrzeugen dar. Um die Steuer-
last den entsprechenden Wirtschaftszweigen zuzuordnen, werden Daten aus der  
TREMOD-Datenbank zur Anzahl der Nutzfahrzeuge nach Kraftstoffarten, Schadstoff- 
und Gewichtsklassen sowie Anzahl der PKW nach Kraftstoffarten, Schadstoff- und 
Hubraumklassen unter Anwendung der 23 Haltergruppen entsprechend der Definition 
des Kraftfahrtbundesamtes (KBA) genutzt.  

Um die einzelnen Ergebnisse  für Lastkraftwagen, Zugkraftwagen, leichte Nutzfahrzeuge 
und Personenkraftwagen von Haltergruppen des KBA auf Wirtschaftszweige umzu-
rechnen, werden die Produktionswerte aus der Inlandsproduktberechnung der VGR 
entsprechend der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008) hinzugezogen. 

Bei allen Berechnungen ist zu beachten, dass die Haltergruppe „Exterritoriale Organi-
sationen und Körperschaften“ von der Besteuerung ausgenommen ist. 
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4  Periodizität, Aktualität, Vergleichbarkeit, Revisionen 

Die Angaben zu den umweltbezogenen Steuern werden jährlich erstellt und als Publi-
kation der Umweltökonomischen Gesamtrechnungen des Statistischen Bundesamtes 
veröffentlicht. Ende des III. Quartals werden die Daten entsprechend der Verpflichtung 
durch die Verordnung (EU) Nr. 691/2011 über europäische umweltökonomische  
Gesamtrechnungen, Anhang II, an Eurostat übermittelt.  

Dabei wird zu einem gegebenen Berichtsjahr spätestens am Ende des übernächsten 
Jahres Bericht erstattet. Aufgrund der unterschiedlichen Verfügbarkeit der Daten-
quellen ist eine frühere Zusammenstellung in der Regel nicht möglich. 

Um die Vergleichbarkeit zu den VGR zu gewährleisten, die Steuern nach dem Grund-
satz der periodengerechten Zurechnung verbuchen, werden auch die umweltbezoge-
nen Steuern innerhalb der UGR entsprechend dargestellt. Gemäß der periodengerech-
ten Buchung werden Steuern zu dem Zeitpunkt gebucht, zu dem die steuerbegründen-
den Ereignisse stattfinden und nicht, wenn die Zahlungen fällig sind oder tatsächlich 
geleistet werden. Dem gegenüber stehen die kassenmäßigen Steuereinnahmen des 
Bundes, der Länder und der Gemeinden, die zum Zeitpunkt der Ausgabe gebucht wer-
den. Somit ist ein Vergleich mit diesen Daten nur eingeschränkt möglich.  

Das Gesamtrechensystem der umweltbezogenen Steuern unterliegt laufenden und 
anlassbedingten Revisionen. Diese können auch längere Zeiträume betreffen. Lau-
fende Revisionen ergeben sich dadurch, dass die Angaben in den verwendeten Daten-
quellen ihrerseits für zurückliegende Zeiträume geändert wurden und diese geänderten  
Angaben in die Rechnungen zu den umweltbezogenen Steuern übernommen werden. 
Daneben ist es möglich, dass eine Datenquelle ab einem bestimmten Zeitpunkt nicht 
mehr zur Verfügung steht und durch eine Alternative ersetzt werden muss. Ebenso 
können methodische Verbesserungen einen Wechsel der Datenquelle erfordern. Im 
Sinne einer möglichst konsistenten Zeitreihe kann es auch aus diesen Anlässen zu 
einer Revision der bereits veröffentlichten Daten für frühere Berichtsjahre kommen. 
Größere Revisionen im Vergleich zur Vorjahres-Veröffentlichung werden in den Tabellen  
jeweils gekennzeichnet. 
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